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Sonnabend , den 17 . November . 1866.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal - ck, Groschen . Inserate finden Dienstag resp .

Freitag bis LS Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Flüchtlinge .
Erzählung von I . D . H . T ein me .

( Fortsetzung . )

4.
H 0 ckz eit Sg äst e.

Nachdem der Baro » Horwitz sein Tele¬

gramm an den Polizeipräsidenten abgcsandt
hatte , wartete er noch eine Zcitlang mitseinem
Sohne auf der Etsenbahnsiaiion .

Schon nach Verlauf einer Viertelstunde
langte die Antwort des Präsidenten an :

„ Herr Bruder ! Die bewußte Dame war
hier und ist vor einer halben Stunde mit
dem Eisenb .ihnznge zur Grenze weiter gefah¬
ren . 2ch habe sofort zur Grenze jelegraphirk .
Sie kann meinen Leuten dort nicht entgehen .
Die fernere Nachricht , die ich über sie er¬
halte , lheile ick Dir auf der Stelle mit . "

„ Nack einer Stunde "
, sagte der Baron

zu dem Telcgraphenbeamten , „ wird ein fer¬
neres Telegramm an mich entgehen . Menden
Luc cs mir sofort durch einen reitenden Bo¬
ten zur Hctsterburg . "

ES wurde ihm zugesagt .
Er kehrte mit seinem Sohne zur Hcister -

bnrg zurück .
Es wimmelte dort von HochzeitSgästcn .
Die Frau von Horwitz hatte sie jedesmal

bei ihrem Eintreffen empfangen .
Die Schloßherrin wollte sich vor ihnen

nicht sehen lassen .
„ Ich habe, " sagte sie zu der Frau von

Horwitz , „ dem Herrn Baro » versprochen , ihm
nicht entgegen zn sein , aber zu einer Lüge kann
ich mich nicht bergeben . "

„ Bürgerliche Ansichten !" zuckte die Frau
von Horwitz die Achseln . „ Aber wie Sie
wollen . Ich werde für Sie die Honneurs
macken . "

Die Schloßhcrrin verschloß sich ln ihrem
Stübchen .

Die Frau von Horwitz machte für sie
die HonneurrS .

D >c arme Braut ist plötzlich unwohl ge¬
worden . Ein heftiger Nervenansall . Sic
hat sckoii einmal ui der Pension einen ahn -
liihcn Anfall gehabt . Er hat bis zum Abend
gedauert . Gegen Abend wird auch heute
hoffentlich Alles wieder in Ordnung sein .
Ihre Tante sitzt an ihrem Bette . Sie liebt
das theure Kind so sehr , will nicht von ihr
weichen . Da hat sie mich gebeten , die Hon¬
neurs für sie zu machen . Mein Mann und
mein Bodo sind Beide zur Stadt gesprengt ,
um einen Arzt hcrbeizuholen . Ich muß mit
der vollen Angst meines Herzens des Auf¬
trags der guten Tante mich entledigen . Aber ,
meine werthen Herren und Dame » , ich bitte
Sie vor allen Dingen , dieses Hans nickt als
ein Trauerhans anzusehen . Sie sind Hoch¬
zeitsgäste . Ueberlassen Sie sich ganz der

Freude deS HockzeitsfesicS . Nur für den lin¬
ken Schloßflügci >— dort ist die Kranke —

darf ick » m weniger laute Freude bitten .
Die Gäste kamen ganz den Bitten der

Frau von Horwitz nach . Sie mieden de»
Unken Flügel deS Schlosses und zerstreuten
sich m alle anderen Theilc des weitläufigen
Gebäudes , in Garten , Park und Wald .
Sic Frühstückte » , sie spielten ; im Park und
im Walde lackten und sangen sie. Die
schönste Angnsisonnc lauschte ihnen , sah
ihnen zn .

Gegen Miltag kamen der alte Baron und
sein Sobn zurück .

Zn seiner Frau sagte der Baron :
„ Hoffentlich ist sie heule Abend um sechs

wieder hier . "

>' „ Hoffentlich nur ? "

„ Ick glaube , cS für gewiß versichern zu
können . "

„ Und wenn sie nickt kommt ? "

„ So dauert ihre Krankheit länger . "

„ Und wenn sic gar nicht wieder kommt ?
wenn sie entwichen ist ? "

„ Dann bat sie zur Wiederherstellung ih¬
rer Gesundheit nach der Residenz oder sonst
zn einem Arzte gebracht werden müssen .

"

Der Baron war nickt leicht verlegen .
Auch seine Frau nicht . Freilich m anderer
Weise .

Zn den Gasten sagte der Baron :
„ Der Arzt in der Stadl mußte gerade

zn einem lebensgefährlich erkrankte » Patienten .
Ich beschrieb ihn den Zustand der Kranken .
Er beruhigte mich . Gegen Abend würde sie
wieder hcrgesiellt sein ; sollte eS nicht der
Fall sein , so möge ein Bote ihn rufen .

Zn dem alten Fräulein ging der Ba¬
ron , nicht .

Nack einer Stunde brachte ihm ei » reiten¬
der Bote von der Eisenbahnstation ein zwei¬
tes Telegramm deS Polizeipräsidenten .

„ Herr Bruder ! Die Dame ist an der
Grenze eingcholt und bereits unter sicherer
Begleitung mit dem znrückkehrenden Zuge
auf dem Wege zu Dir .

"

„ Sie kommt bestimmt um sechs heute
Abend !" sagte der Baron zn seiner Frau .

Und nun ging er zn dem alten Fräulein .
„ Fräulein , ich bitte , sich um sechs Uhr

heute Abend zur Trannng bereit zn halten . "

„ Sic ist wieder hier ? "

„ Lesen Sie ."

Er legte ihr die beiden Telegramme vor .
Die alte Dame mußte dock tief und schwer

anfscnfzcn .
„ Spricht ibr Seufzer den Wunsch aus ,

Fräulein , daß die Entflohene hätte mögen ent¬
kommen sein ? "

DaS Fräulein hatte keine Antwort . Sie
hatte nicht den Muth Ja zn sagen .

„ Aber arrangirkn wir jetzt die Sache, "

sagte der Baron . „ Die Hochzeitsgäste sind
noch alle hier . Sir wissen mir von einer
Krankheit der Braut und von einem Auf¬
schub der Trauung bis zu ihrer Genesung .,

Ihre Genesung tritt natürlich mit ihrer Rück¬
kehr ei » . Die Rückkehr muß eine vollständig
geheimnißvollc sein . Ich lasse Emilien in
einem sesiverschlofsenen Wagen von der Eisen¬
bahnstation abbolen . Der Wagen fährt vor
dem kleinen Pfördrcbcn an der Rückseite des
Schlosses vor . Emilie wird von da durch
de» langen Gang i » ihr Zimmer geführt .
Meine Frau und Sie empfangen sie da , und
Sie , mein Fräulein , stehen mir dafür ein ,
daß sie sofort zur Trauung bereit se>. Ich
verkünde » nterdeß den Gäste » die Genesung .
Die Wagen fahren vor , um uns zur Kirche
zu führen .

"

Das Fräulein hatte keinen Widerspruch .
Sic halte ja ihr Wort zn der Verlobung

ihrer Nichte gegeben . . Sie durfte ihr Wort
um so weniger brechen , als ihre Nichte schon
wortbrüchig geworden war . Ein Wortbrnch
war der ehrlichen , braven Dame ein Verbre¬
chen , Da hatte der Baron doppelt Gewalt
über sie ; er hätte jetzt , wenn er gewollt , viel¬
leicht gar die Abtretung der Heistcrburg von
ihr verlangen können .

Der Baron ging zn den Gästen zurück .
Ec war nnbcsangen und heiter mit ihnen .
Er hatte ein reiches Gabelfrühstück ans -

tragen lassen .
Unser eigentliches Hochzeitsmahl , meine

Herren , wird nun ein Souper werden müs¬
sen . Darum langen wir zn .

Gegen fünf Uhr des Nachmittags schickte
er m >t seinem vertranten Kammerdiener einen
Wagen zn der Elsenbahnstativn .

Der Diener mar instrnirk .
Fünf Minuten vor sechs Uhr kam der

Wagen zurück .
Er war fest verschlossen . Der Kammer¬

diener saß ans den Bock .
Der Baron hatte ihm an einem Fenster

erwartet . Er gab dem Kammerdiener ein
Zeichen durch das Fenster . Es sollte die

Frage auSdrücken , ob alles in Richtigkeit sei .
Der Kopf des Kammerdieners nickte ja .
Das Gesicht des Kammerdienes sah dabei

etwas bedenklich ans . Aber der Baron legte
kein Gewicht darauf .

„ Sic wird sich etwas gesperrt haben,
"

jagte er sich. Das wird sich finden . Wir

haben sie wieder hier . Die Tante ist in mei¬
ner Gewalt . Somit ist auch sie es .

Er rief seine Frau ans dem Saale , in
dem sie mit den Gästen war .

„ Amalie , sie ist da .
"

Wo ? "

„ Der Wagen , der sic bringt , fährt vor .
Franz hat von mir den Beseht , sie in das
Zimmer der Tante zu führen . Du wirst sie
dort sogleich in Empfang nehmen . Nimm
sie freundlich auf , sollte sie aber Umstände
machen wollen so —

„ Laß Du mich sorgen , lieber Mann .
"

Sie sprachen miteinander , während sie
gingen . Der Baron begleitete seine Frau

zu dem Zimmer der Tante .
AfS sie an , der Thür waren, , hörten sie



Schritte in dem Gange , der von dem Hinter¬
pförtchen hcrfiihrte , an dem der Wagen
hatte halten müssen .

„ Das sind sie, " sagte der Baron zn sei¬
ner Frau . „ Ich verlasse mich auf dich , und

lasse die Wagen zur Trauung Vorfahren .
"

„ Du darfst dich auf mich verlassen, " sagte
die Frau .

Sie trat in das Zimmer der Tante .
Der Baron ging , die Befehle für die

Wagen zu ertheilen , die Gäste einzuladen ,
daß sie sich bereit halten sollten .

Die Trauung sollte in der benachbarten

Dorfkirche stattfinden .
( Fortsetzung folgt . )

Das Papstthum in der Neuzeit .

Voll tragischen Humors ist das Schauspiel
des untergehenden Papstthums , wie es sich vor

den Augen unserer Zeitgenossen vollzieht . Alles

ist seit den Jahrhunderten des Mittelalters an¬
ders geworden ; Himmel und Erde sind in der

Vorstellung der Menschen verwandelt worden ;
der Geist des Papstthums aber ist noch derselbe .
Wie eine Steinruine in einem lebendigen Walde

steht der Stuhl Petri da in unserer Zeit . Mit

unglaublicher Hartnäckigkeit weist die päpstliche
Regierung den Ruf des eigenen Volkes , alle

Rathschläge und Mahnungen befreundeter Mächte
zurück ; sie will keine Reformen , selbst die drin¬

gendsten nicht . p 088 uinu 8 (wir können

nicht ) ist ihr feststehendes Wort . Voll Ansprüche
auf Weltherrschaft , und doch in absoluter Ab¬

hängigkeit von fremder Macht , lebend in der

Neuzeit , und doch denkend in der Vergangenheit ,
ist die römische Curie ein thatsächliches
p- ossrururs geworden ; sie kann nicht , was sie
will , und will nicht , was sie könnte ; sie kann

nicht existiren . Um seine ohnmächtige weltliche
Macht zu behaupten , hat sich der Papst um

Hülfe nach Paris , nach Wien , nach Spanien ,
nach Baiern gewendet ; aber wie das Echo seines
eigenen Wortes , hört er nun aus allen Ländern :

„ rron prossrririus
"

. Spanien zeigt großen Ei¬

fer , dem Papste zu helfen ; aber es leidet selbst
am veralteten Papstthum ; es kann nicht . Die
ultramontane Propaganda in ganz Europa be-

thciligt sich mit aller Kraft an den Anstrengun¬
gen für Aufrechterhaltung der weltlichen Macht
des Papstes ; aber auch sie kanu nicht , denn sie
kämpft für Etwas , das eigentlich gar nicht mehr
existirt . Seit geraumer Zeit fristet der päpst¬
liche Stuhl sein Dasein durch französische Ba -

jonnette . Der Statthalter Gottes steht unter
dem Schutze eines französischen Generals , eines

Statthalters des französischen Kaisers . Ist das
eine weltliche Mackt , oder eine Parodie auf jede
Macht ? Man sollte glauben , die ultramontanen

Herren Bischöfe müßten das Unwürdige dieser
Lage sichten und müßten wünschen , daß dieser
klägliche Zustand aufhöre , daß das Papstthnm
von diesem vermoderten Anhängsel der Vorzeit
befreit und auf seine priesterliche Natur zurück¬
geführt werde . Aber nein ! man denkt daran ,
nach Abzug der französischen Helfer Soldaten
aus allen katholischen Ländern nach Rom zu
schicken . Aber wenn sich auch dieser Plan ver¬
wirklichen ließe , die Sache würde beim Alten
bleiben ; nur der Todesmmpf des weltlichen
Papstthums kann verlängert , dieses aber nicht
gerettet werden . Was nützt es , wenn man den

herabgestürzteu Gipfel eines Baumes mit eisernen
Klammern wieder fest macht ? Ihn weckt doch
kein Frühling mehr . Ist das ein Felsen Petri ,
der auf den Schultern geliehener Soldaten ruht ?
Laßt ab von dem grausamen Spiel , und denkt :

„ nou possuinus
"

, wir bringen es doch nicht
dahin , und „ kein Sacräment kann Leben dem
Todten wieder geben

" .
Der Papst will lieber Rom verlassen , als

„ den Rechten des heiligen Stuhles etwas verge¬
ben "

. Nun , geistig hat er das moderne Rom
schon längst verlassen und darum hat Rom ihn
verlassen . Eine leibliche Ortsveränderung ändert

die Lage nicht . So lange der Papst Encycliken
schreibt , welche die ganze moderne Bildung ver¬
dammen , wird diese Bildung ihn verdammen ,
und in der ganzen gebildeten Welt wird kein

passender Platz für ihn sein . Der Papst will

selbst sein Leben lassen , wenn es nöthig ist .
Eines solchen Opfers wird es indeß in keinem

Falle bedürfen ; denn dieselbe Macht , welche der

Papst so oft verdammt hat , diese beschützt nun

sein Leben : die Macht der humanen Bildung
und modernen Gesittung . Sein Leben braucht
der Papst nicht zu lassen , wenn er nur das
Verdammen ließe . Zwar sind die modernen

päpstlichen Erlasse in der Form milder , als die

mittelalterlichen . Die alten päpstlichen Bullen
waren voll Flüche , die modernen sind zumeist
voll Klagen über vie verderbte Welt . Aber
weder das Fluchen , noch das Weinen ändert die
Welt . Was allein das Papstthum retten könnte ,
wäre Versöhnung mit dem Jahrhundert , in dem
es lebt . Aber : „ non xossninus

"
; das Papst -

thum kann nicht ; daher wird es müssen . Jede

Maschine der Neuzeit , jede Eisenbahn , jeder Te¬

legraph ist ein Apostel gegen den alten Geist
des apostolischen Stuhles , ein Protestant gegen
den Sinn der Encyclica . Der Papst protestirt
gegen die gesammte moderne Wissenschaft , die

Wissenschaften gegen ihn . Sollen die Wissen¬
schaften dem Papste nachgeben ? Uon piossnnt .

Die preußische Kriegsführung .

Die Art der preußischen Kriegsführung in

diesem Jahre und die Ursachen , warum dieselbe
zu einem so schnellen und Vielen so unerwarte¬
ten Resultate geführt hat , sind sehr vielfach be¬

leuchtet worden .
Die preußische Kriegsfnhrung von 1866 war

hauptsächlich darum eine so erfolgreiche und glück¬
liche , weil sie recht eigentlich in den preußischen
militärischen Traditionen wurzelt , weil sie ganz
dieselbe war , wie sie bei den preußischen Heeren
von jeher in allen Kriegen , aus denen der Staat

siegreich hervorgegangen ist , in Anwendung ge¬
bracht wurde , dieselbe , durch welche die preußi¬
sche Macht geschaffen und begründet und bann

zur eigentlichen Großmacht erhoben worden ist.
Diese spccifisch preußische Kriegßführung , eine

Kriegsführung , wie sie in dieser Weise keinem
andern neueren Volke so von Anfang an und
mit so andauernder Consequenz eigen gewesen
ist , trägt als ihren Character die rapideste
Schnelligkeit , verbunden mit der durchgreifendsten
Berechnung und der raschesten Benutzung der

sich gerade darbictenden Umstände und Verhält¬
nisse an sich , setzt dabei aber natürlich eine ent¬

sprechende Tüchtigkeit der Truppen voraus ; es

ist eine wesentlich offensive Kriegsführung . In

solcher Weise kennzeichnet sich dieselbe schon vor
beinahe zwei Jahrhunderten unter dem großen
Kurfürsten , dann unter Friedrich dem Großen
und dann in den Jahren 1813 und 1814 un¬
ter Blücher und Gneisenau .

Schon der 18 . Juni 1675 , der Tag der

Schlacht bei Fehrbellin , der Preußen eigentlich
in die Reihe der europäischen Mächte einführte ,
zeugt für unsere Behauptung : Vor der Schlacht
glaubten die Schweden den großen Kurfürst noch
am Rheine bei seinen kaiserlichen Bundesgenossen ,
als er schon über der Elbe stand und ihnen
entgegen rückte . Durch die rapide Schnelligkeit
seiner Kriegsführung hat Friedrich der Große
Schlesien gewonnen und behauptet ; durch eben

dieselbe kam er beim Ausbruche des siebenjähri¬
gen Krieges seinen Gegnern zuvor , und im Ver¬

lauf dieses Krieges selbst wäre er der ungeheue¬
ren Uebermacht seiner Feinde gegenüber verloren

gewesen , wenn nicht eben jene Schnelligkeit seine
Kräfte verdoppelt und verdreifacht hätte . Und
blicken wir auf die preußischen Kriege unseres
Jahrhunderts , so war , um nur Einiges anzu¬
führen , der schnelle Entschluß , mit dem Blücher
in der Nacht vom 2 . auf den 8 . Ociober 1813
bei Wartenbucg über die Elbe ging (ein Ueber -

gang , den alle übrigen verbündeten Heerführer

für viel zn gewagt hielten ) entscheidend für den

ganzen Krieg ; er allein machte die Entscheidungs¬
schlacht und den Entscheidungssieg bei Leipzig
möglich . Ebenso ist es bekannt , wie im Jahr
1814 das energische Vordringen Blüchers allein
es war , was die Verbündeten nach Paris ge¬
bracht hat . *

Auch für den Krieg dieses Sommers konnte
man erwarten , daß die Preußen siegen würden ,
wenn sie diesen ihren alten militärischen Tradi¬
tionen treu blieben und ihnen gemäß verführen .
Die Vortrefflichkeit ihres Heeres war bekannt ,
und kuudige Männer , die nicht der zuerst so
weit verbreiteten Meinung beipflichteten , als

müßten die Preußen unfehlbar geschlagen werden ,
waren gerade im Gegenthcil der Ansicht , daß
die Letzteren Siege erfechten würden , wenn sie
in ähnlicher Weise , wie Friedrich der Große im

Jahre 1756 , den Feldzug eröffneten , d . h . als¬
bald die Offensive gegen den Hauptfeind nach
Sachsen und Böhmen hin ergriffen .

Eine Offensivkriegführung wurde von jeher
von alle » großen Feldherren der Defensive vor¬

gezogen . Der große Engen namentlich sagte ,
daß insbesondere den Franzosen gegenüber jeder
deutsche Feldherr vor Allem suchen müsse , den¬

selben im Angriff zuvorzukommen . So handel¬
ten die preußischen Feldherren im Jahre 1813
und siegten selbst über den großen Napoleon .
Die preußische Kriegsführung war von jeher die

schnellste und am meisten auf den Angriff be¬

rechnete , und im Jahre 1806 haben es die

Preußen selbst schwer büßen müssen , daß sie
ihren militärischen Traditionen ungetreu wurden ,
und daß in ihren obersten Heerführern nicht der

Muth und die Kraft zum Angriff , zum raschen
Vordringen nach dem Rheine zu lebte .

Vermischtes .

Brake . Folgender dem „ Gemeinnützigen
"

entnommener Artikel möchte auch hier in vieler

Hinsicht den Nagel auf den Kopf treffen : Wenn

irgend ein Artikel , der zur Lcbensnothdurft ge¬
hört , in einem kleinen Orte , wo keine große
Concurrenz stattfindct , aus einem vielleicht trif¬
tigen Grunde einmal in die Höhe gegangen ist ,
so hält es schwer , daß er auf den alten Stands
Punkt wieder zurückkommt . Als vor einigen
Jahren das Lever so enorm im Preise stieg ,
waren die Schuster nicht darin zn verdenken ,
daß sie ihre Rechnungen damit in Einklang
brachten . Seitdem aber die Lederpreise längst
wieder gefallen sind , kann man dieses von den

Schuhpreisen leider nicht sagen . Vor einem -

Jahre stieg die Milch auf 2 Groschen die Kanne ,
und man fand dieses , wenn auch sehr thcuer ,
so doch erklärlich , da ein Fuder Hen mit 20

Thalern und darüber bezahlt wurde . Wenn
aber jetzt , nachdem Futter im Uebersiusse vor¬

handen ist , dasselbe verlangt wird , so ist das ,
gelinde gesagt , eine Unverschämtheit , die auch
nur in unserm Orte durchgeführt werden kann .
Ich glaube auch wohl , daß manche Milchver¬
käufer sich geniren , diesen Preis , der selbst mit
den hohen Butterpreisen in keinem Verhältnisse
steht , zu fordern . Unerklärlich ist es , daß un¬

sere in der Nähe wohnenden Landleute sich diese
Preise nicht zu Nutzen machen und dm Artikel

zur Stadt bringen .
— Unter der Rubrik „ Landwirthschaftliches

"

bringt das Tagebl . folgende Nachricht : „ Am
19 . d . M „ Nachmittags 2 Uhr , wird bei Gast -

wirth Schmedes in Rodenkirchen aus
Veranlassung des Ccntralvorstandes der Oldenb ,

Landwirthschafts - Gcsellschaft und im EinverstanV -

niß mit den Vorständen der Abtheilnugen Bur¬

have , Abbchausen , Ovelgönne , Brake und Els¬

fleth eine Versammlung stattsinden , in welch«
über verschiedene Fragen zur Verbesserung der

Rindviehzucht und Benutzung der englische»

ShorthormRace zur Zucht verhandelt werde »

soll . Ein sehr zahlreicher Besuch der Versamm¬
lung , nicht allein von Mitgliedern der genann¬
ten Äbtheilnngen , sondern von allen '

sich für



Viehzucht interessirenden Landleuten der Umge¬

gend steht bei dem Interesse , welches die zu be¬

handelnden Fragen allgemein erregen , zu erwar¬

ten . Auch Nichtmitglieder haben Zutritt .
"

— Nach einer Publikation der Regierung

ist der Milzbrand unter den Schweinen als er¬

loschen anzusehen und hat dieselbe die darauf
bezügliche Bekanntmachung vom 13 . Aug . d . I .

zurückgenommen .
— In Varel haben sich zwanzig Wirthe

verbündet und den Kaufleuten hinsichtlich des

Geneverhandels den Krieg erklärt . Dreizehn
derselben haben noch einen Separat -Vertrag da¬

hin abgeschlossen , daß jeder , bei einem Thaler
Brüche , monatlich wenigstens einen Denuncia -

tionsfall zur Anzeige bringen muß .
— Aus Strohausen schreibt man : Der

seit Sonntag den 4 . Nov . anhaltende Südsturm

ging am Freitag , den 9 . d . Abends Plötzlich
durch West nach Nordwest . Das Wasser der

Weser hatte schon mehrere Tage nicht regelrecht
abgeebbet und so stieg es denn in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend fast über den

ganzen Deich der Strohanser Plate . Etwa 40
Stück Hornvieh waren glücklich auf der Warf¬
stelle geborgen , doch die neun Pferde , die aus
der Weide über den Deich gestiegen waren , trie¬
ben im Strome und erreichten , gegen den Wind
arbeitend , glücklich das Ufer des Oldenburger
Festlandes .

— HeppenS . Die Rammarbciten bei der

Caserne haben bereits begonnen und werden auch
stark betrieben . Es sind bereits 7 Rammen in

Thäügleit , 5 Kunst - und 2 sogenannte Bummel -
rammen . Man kann sich denken , daß das Ge¬
bäude ein colossales werden wird , indem der

Zimmermeister 8000 Thlr . für die Pfähle und

für das Hineinschlagen erhält und zu 80,000
Thlr . das ganze Gebäude veranschlagt ist . Eine
Ramme liegt noch immer in Reserve , falls eine

brechen sollte . Wie bestimmt verlautet , s»ll die

Caserne nächsten Herbst fertig sein , und wäre

diesem zufolge doch nicht anzunehmen , daß hier
der Festungs - und Hafenbau aufhören und in
Emden wieder begonnen werden sollte .

— Bremen , 13 . Novbr . Wenn wir stets
in Bremen mit größter Genugthuung auf die

Umgestaltung der Dinge in nnserm Baterlande

geblickt haben , so hatten wir nie größere Ur¬

sache dazu , wie in diesem Augenblick , wo die

Gewißheit da ist , daß die große Pariser Welt¬

bahn über Bremen geführt wird . Die anwe¬
senden Techniker haben aber sofort davon abge¬
sehen , diese Bahn mit der Oldenburger in Ver¬

bindung zu setzen und die Eisenbahnbrücke unter¬
halb der Stadt zu benützen . Es soll vielmehr
eine neue Ueberbrückung der Weser oberhalb der
Stadt stattfinden .

— ( Napoleon
' s I . grauer Rock . )

Kürzlich starb in Paris in hohem Alter und im
Besitz eines sehr bedeutenden Vermögens , Herr
Leger , Leibschneider Napoleon ' s I . Dieser Leger
war der Verfertiger des berühmten grauen Ober¬
rocks des großen Feldherrn . Der Kaiser brauchte
jährlich 20,000 Francs für seine Kleider und
wachte selbst darüber , daß die Rechnungen des
Herrn Leger pünktlich bezahlt wurden . Gegen
Ende September 1805 reiste der Kaiser , aus
dem Lager von Boulognc kommend , durch Paris ,
um sich nach dem Rhein zu begeben . Er ließ
seinen Schneider rufen . „ Herr Leger "

, sagte
der Kaiser , „ ich trete jetzt einen Feldzug an und
mochte ein warmes , solides Kleid haben , das
weniger genirt als ein Mantel , ungefähr wie
der Oberrock , den Sic da tragen

"
. — „ Ganz

wohl , Sire , ich werde einen Oberrock für Ew .
Majestät anfertigen . Es handelt sich bloß um
die Farbe . Ich würde für Grün sein , aber ein
dunkeleres Grün , als das des Uniformrockes .

"

„ Nein , nein !" sagte Napoleon , „ das Grün
schmutzt zu stark . Nehmen Sie Grau , man
sieht darauf den Staub nicht ." Zwei Monate
später , während der Nacht , welche der Schlacht
bei Austerlitz vorausging , erschien Napoleon in
seinem neuen grauen Rock .

— (Auch ein „ Ein gespendet "
.) In

Cleveland (Ohio ) fand der Redadteur eines dor¬

tigen Blattes vor seiner Thür einen Korb mit
einem Kinde und hiezu einen Brief , welcher je¬
denfalls beweist , daß die Mutter des Kindes
von der Journalistik eine gute Meinung besitzt. !
Der Brief lautete : „ Herr Fremder hier ! Ich
sende Ihnen hier eine Kleinigkeit zur Aufnahme .
Es steht Ihnen frei , hierüber eine Redactions -

Bemerkung zu machen . Es ist ein Knabe , und

ich und sein armer Vater möchten , daß Sie ihn
zum Redacteur erziehen . Magdalena .

"

-st Gegen die in mehr oder weniger heftiger
Form auftretenden Erkältungen der Respirations -

organe , wie Rauheit im Halse , Heiserkeit , Hu¬
stenreiz u . s. w . finden wir die verschiedensten
Hausmittel , als : Bonbons , Pastillen , theure
Shrupe und Extrakte rc . empfohlen . Da das

Sortiment in diesen Artikeln durch die Speku¬
lation ein lehr vielseitiges geworden , so ist dem
leidenden Publikum bei der

'
Wahl einige Vor¬

sicht dringend anzurathen ! Unbedingter Vorzug
gebührt wohl vor Allen den Stollwcrck '

schen
Brust -Bonbons ! — Ein mehr als 25jähriges
Bestehen , ministerielle Approbationen fast sämmt -

licher Staaten , zahllose Empfehlungen von Aerz -
ten und Consumenten , sowie die zuerkannten
Preis - und Ehrenmedaillen , wie kein zweites
Fabrikat sie aufznweisen hat , sind die thatsäch -

sten Beweise der Vorzüglichkeit dieses Hausmit¬
tels ! Dazu ist der Preis ein so mäßiger , daß
sie für Jedermann zugänglich sind und wir kei¬
nen Anstand nehmen , dieselben allseitig zu em¬

pfehlen .

* Unter den landwirthschaftlichen Zeitungen
Deutschlands nimmt unstreitig Or . Wilhelm
Ha mm ' s Agronomische Zeitung einen ersten
Rang ein . Sie erscheint zu Leipzig nunmehr
seit 22 Jahren und zählt die besten Namen der

Wissenschaft und Praxis zu ihren ständigen Mit¬
arbeitern , so : v . Liebig , v . Weckherlin , v . Pabst ,
Or . I . Kühn , Geh . Rath Dr . Hartstein , Frhr .
v . Gemmingen , Or . Grouven , H . Jäger , Pro¬
fessor Or . Thaer , Oek . Rath Dr . Rohde , Pro¬
fessor Or . Hirzel , Or . Reinsch , PH . Walz ,
Professor Or . Fraas , Fallou , v . Tschudi und

zahlreiche Correspordenten im Gebiet der aus¬
übenden Landwirthschaft . Jede Nummer ist reich
illustrirt ; öfters werden auch wcrthvolle Beila¬

gen in Stahlstich , Lithographie rc . gegeben . —

Die Agronomische Zeitung bringt nur Original¬
artikel ; Aufsehen haben in letzter Zeit die „ land¬

wirthschaftlichen Charakterköpfe
" gemacht , Schil¬

derungen nach der Natur , welche überall auf
Aehnlichkeit stoßen und fortgesetzt werden . Be¬

sonders reich sind auch die Berichte aus allen

Theilen der Welt über die gesammten Bewe¬

gungen auf dem landwirthschaftlichen und na¬
tional -ökonomischen Gebiete vertreten . Wir

glauben den Lesern , welche sich für diese inter -

essiren , einen Dienst zu erzeigen , wenn wir sie
auffordcrn , sich die agronomische Zeitung
einmal anzusehen , um selbst ein Urtheil über

dieselbe zu gewinnen . Sie ist in jeder Buch¬
handlung zu haben , auch durch die Post zu be¬

ziehen . Ihre weite Verbreitung empfiehlt sie
namentlich auch zu Inseraten jeder Art .

N Die mit ihren lieblichen Tönen das Gc -

müth erheiternden Spieldosen und größeren
Spielwerke kommen immer mehr in Aufnahme ,
und mit Recht , seitdem in den schweizerischen
Fabriken in diesem Fache so Hervorragendes
und Unübertreffliches geliefert worden ist .

Eines der ersten Etablissements dieses Gen¬
res ist die Fabrik von I . H . Heller in Bern .
Aus ihr ' gehen die berühmten Spielwerke von
den gewöhnlichen bis zu den künstlichsten herror ,
welche den Nam ^n Heller über die ganze Welt
verbreitet haben . Eben solchen Rnfes erfreuen
sich die Spieldosen aus derselben Fabrik , welche
die verschiedensten Gegenständen mit Musik an -

fertigt und davon ein Lager hält , wie kein zwei¬
tes existirt .

Diese Fabrikate , die sich ganz besonders zu
Geschenken eignen , sollten in keinem Salon und

! an keinem Krankenbette fehlen .

Brake . Einsender Dieses können nicht
umhin , den resp . Reisenden , welche Oldenburg
besuchen , den Müllerschen Gasthof zu em¬
pfehlen . Sie fanden dort eine aufmerksame und
coulante Bedienung , ausgezeichnete Speisen und
Getränke und , waS schließlich die Hauptsache ist,
billige Preise .

auf der Unterweser und Hunte .
Reihe - Fahrten

der
vereinigten Dampfschiffe

Bt einen , Hanseat , Telegraph und Paul
Friedrich August ,

zwischen
Bremen und Bremerhaven .

Abfahrt
von Bremen : von Bremerhaven :

7 U . Morg . 6V - U. Morg .
11 U . Vorm . 10 ' / , U . Vorm .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen und Oldenburg .

Die Direktion des Norddeutschen Lloyd .

Direktor . Prvcuraüt .

Anzeigen .
Brake . Die zur Concursmasse des Kahn -

schiffers Lübbe Schnittger zu Brake (Klipp¬
kanne ) gehörenden Immobilien , und zwar :

1 . die Hälfte einer daselbst an der Mühlen¬
straße belegenen Köterei , bestehend aus
Wohnhaus , Schweinekofen und xl . m .
7 (^ Ruthen Haus - und Gartengründe ;

2 . ein im Boitwarderfelde , Gemeinde Golz¬
warden , belegenes Stück Ackerland (Bau¬
platz ) , groß 116 Ruthen 40 Fuß Cataster -
maaße ;

3 . ein zur Zeit im hiesigen Hafen liegender ,
15 Schiffslasten großer und in gutem
Stande sich befindender Kahn , genannt
„ Anna Catharine

"
, sammt conipletcm In¬

ventar ,
sollen am

Dienstag , den 27 . November d . I -,
Mittags 12 Uhr ,

im Locale des großherzoglichcn Obergerichts zu
Varel öffentlich meistbietend verkauft werde « ,
und soll , wenn das Taxat geboten wird , sofort
der Zuschlag erfolgen .

M e i n e r s .

Brake . Von den dem abwesenden Fried¬
rich Addicks gehörenden , zu Brake (Klipp¬
kanne ) belegenen Immobilien sollen aus der

Hand verheuert werden :
1 . der jetzt vom Grenz - Aufseher Lützow be¬

wohnte Theil des HanptwohnhauseS mit
Garten und Wärf ;

2 . der bei diesem Hanse belegene Hamm
Weidelandes , groß 2 Jück 106 sffjFuß
neuen Maaßes .

Nähere Auskunft ertheilt
I . I . Meyer .

Brake . Das von Madame Baumann

bewohnte , an der Breitenstraße in Brake bele¬

gene und auf
's Eleganteste eingerichtete Wohn - .̂

Haus soll aus der Hand verkauft werden .
'

Nähere Auskunft ertheilt
Ä . I . Meyer .



Gerd Brüntjen aus Osterscheps läßt am Don¬
nerstag , den

SS . d. Mts . , Nachmittags 1 Uhr ,
in Carsten Koopmanns Gasthaus Hieselbst :

eine große Parthie geräucherten Speck , Rücken ,
Rippen , halbe Köpfe , Wurst und Fett

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist
verkaufen .

Käufer ladet ein
Brake , Nov . 16 . 1866 .

_ F . G . Bargstede .
Zu verkaufen r

Oberländische zerbrochene

Grütz e ,
sehr schön zum Gebrauch statt Perlgraupen , 2
Groschen per Pfd .

E . Tobias L Co .

Petroleum
ausgezeichnet hell , sparsam und geruchlos bren¬
nend , empfehle bei einzelnen und mehreren Pfunden
zu bedeutend ermäßigtem Preise gefall . Abnahme
_ _ _ H . I . Hinrichs .

Zündsteine ,
zum Feueranmachen , O/s Groschen per Pfd .

E . Tobias L Co .

Prima Schmalz ,
frische feinschmeckendeWaare , L Pfd 7 gs. empfehle .

H . I . Hinrichs .

Hölzerne Schaufeln ,
(sogenannte Gropcnschüppen ) ,

billigst
E . Tobias L Co .

Neue grüne

und weiße
Erbsen

Bohnen ,
billigst

E . Tobias L Co .

I ÄeisfuttermehL
und

Maismehl ,
Letzteres eignet sich sehr gut auch als Hühnerfutter ,
billigst

E . Tobias L Co .

Der kranke Magen!
und die schlechte Verdauung von vr . I . James !
(Preis 7*/ , Sgr .) betitelt sich ein kleines Merk¬
chen, in welchem Unterleibskranke und Hämor -j
rhoidalleidendc die besten Rathschläge und die!
zuverlässigsten Heilmittel finden . Dieses !
Merkchen ist direct von S . Mode ' s Buchh and -!
!lung , Poststr . 28 in Berlin , sowie durch jede^
Andere Buchhandlung zu , beziehen.

Wirksamstes Mittel ge¬
gen alle Arte » Haut -

nnreinigkeiten , empfiehlt ä Stück 5 gs.
H . I . Hinrichs .

Die weltberühmten Dr . W . Davidson ' s

anerkannt das einzig sichere Mittel zur sofortigen
Beseitigung rheumatischer sowohl als nervöser Zahn¬
schmerzen, geprüft von der königl . preuß . Wissen¬
schaft ! . Deputation für das Medicinalwcsen , sind in
Fläschchen zu 7 ' / , Sgr . stets acht zu haben in
Brake bei D . Qltmann .

Lksorselko,

A « 1hose OH

Anach achtjährigem Bestehen nunmehr als Universal -Kompofition hcrstestellt , welche mit voller Bc -sh

Hrechtigung die Quintessenz des Edelsten und StärkendstcnauS den feinsten und heilkräftigen Pfian -H
Meiistoffen genannt zu werden verdient , kann in Wahrheit nicht allein als das angenehmste Parfüms
-^empfohlen werden , sondern hat sich auch als das vorzüglichste unter allen Schmerzst >llungsmittelu,A
Dganz besonders gegen jede. -Art von Zahnschmerzen und Zahnleiden , glänzend bewährt . Als Stär -A
Mungsmittel bei Schwächczuständen des menschlichen Körpers und aller seiner Theile , wie bei Ohn -H

^ machten , Kopfschmerzen , Gliederreißen u . s. w . , ist die Anlhoscnz von hervorragendster Wirksamkeit, ^
Awie die rühmlichen Anerkennungen vieler geehrten Consumenten zur Genüge bewiesen . — Tie An -^
Athvsenz wird in Flaschen zu 5 , 7 »/?, 15 und 30 Sgr ., — 18, 27, 53 und 105 Kr . rh . verkauft und «

Whres äußerst lieblichen und anhaltend seinen Wohlgeruchs wegen nicht nur tu den meisten Parfü -W
lchmeriegeschästen, sondern in Folge ihrer sonstigen mnnnigfalrig guten Eigenschaften auch bereits inA
^ zahlreichen Material - oder Specereihaudlungen geführt . td

z Kräuter-Malz-Brustsast z
pes Du . Heß , nach langjährigen Erfahrungen in unübertrefflichster Güte nur von dem Unterzeichn
Aueten bereitet, ist bei Heiserkeit, Grippe , Husten , Verschleimung , Auswurf u . s. w ., so wie überhaupt ^
Mei Hals - und Brustleidcn aller Art , das allcrvorzüglichste , bewährteste und beste Hausmittel , so -^
Hwvhl für Kinder , wie auch für Erwachsene jeden Alrers , und wird in Flaschen zu 5 und 10 Sgr .H
ch— 18 und 35 Kr . rh ., verkauft . , . 8
A Bei dee außerordentlichen Güte und Beliebtheit dieses Kräuter -Malz -Brustsaftes erlaube ich ^"-«mir , die Herren Wiederverkäufer ganz besonders auf denselben aufmerksam zu machen . A

Kräuter -Malz-Kassee ,
Anur ächt fabricirt von vr . Hess in Berlin , ist eine Zusammensetzung magcnstärkender , die Ver -A

Mauung befördernder Kräuter und gut nährender Bestandtheile . Ohne jede Beimischung drastischer ^
lchoder narkotischer Stoffe , beruht seine beilsame Wirkung nur auf guter Ernährung und Stärkung ^
per Verdauung , namentlich bei Magenschwäche ; es kann daher den Familien sowohl im Allge -U
Amen , wie besonders bei Wöchnerinnen , Ammen , Ree o n v a l es c en ten und Kindern , auch beh
ÄScropheln rc . , dieser Kräuter -Malz -Kaffee statt des wirklichen , oft schädlichen Kaffee' s nach dem Aus

Hspruche bewährter Aerzte auf das Gewissenhafteste empfohlen werden . Der Verkaufspreis pro Pa -^

Gqüct ist nur S Sgr . - 18 Kr . rh . — Nachdem nun durch neue Einrichtungen dieser außeror !
Abentlich vorzügliche Kräuter -Malz -Kaffce in umfangreicher Weise geliefert werden kann erlaube«

Aich mir den resp . Herren Kauflcuten , welche davon noch nicht am Lager haben , denselben - zumA
^ Wiederverkauf zu offiriren und bemerke , daß Herr F . N . Wald , Wohrenstr . No . 37a in Ber -I
chlin, welchem ich den alleinigen General -Vertrieb für meine fämmtlichen Artikels
^ übertragen habe , die Bezugsbedingungen stets franco mittheilen wird , jedoch nur auf portofreies
^ Briefe oder Streifbände , aus denen die Firma deutlich zu ersehen ist . L
H Gegen frankirte Einsendung der entsprechenden Geldbeträge an Herrn Wald wird selbiger ^
>̂ von obigen Artikeln auch nach allen Orten des In - und Auslandes direct versenden , ohne Ver¬

packungskosten zu berechnen . — Man richte alle Anfragen , Geldsendungen und Bestellungen nun
Aan Herrn F . A . Wald , Mohrenstraßc 37a in Berlin . !

^ Berlin . ZK ?' » Hcst , j
Ä königl . preuß . approbirtsr Apotheker 1 . Cl . und technischer Chemiker

Lehrer der Gesundheits - und Naturwissenschaften ; Fabrikant von .
ch technisch-chemischen und Gesundheits -Artikeln . !

Zn verkaufen : Ein Circulir -Ofen , zu 6
Thaler .

F . Paasch .
' LssErvo -LDtsriAl -Lratt -LsLörils.

Diese Essenz beseitigt : Impotenz , Pollutionen ,
reine Schwächezuständc und zwar bei geordnetem
-Heben auf eine dauernde Weise . Sie regt nicht
Momentan auf , um daun um so mehr zu erschlaf-
7 n , sondern sie ersetzt den verlorenen Nerven -Aether
pnd den verschwendeten Lebensbalsam und gibt
Werden , Muskeln und Sehnen neue Spannkraft .
Mcht zu verwechseln mit Essenzen ähnlichen Na¬
mens , die nichts helfen und oft schaden . Diese
Essenz ist seit einer Reihe von Jahren erprobt und
bewährt befunden worden . Sie gibt die verlorne
Kraft wieder , regelt die Körpcrfunctionen , wirkt
gegen Gicht und Steinbildung und ist erwiesener
Maßen das wirksamste innerliche Schutz - und Heil¬
mittel gegen Cholera . Preis pro Sendung nebst
Gebrauchsanweisung S Thlr . Frankiren . Physiker
I . Momma , Naturforscher in Düsseldorf .

Der rühmlichst bekannte E . G - Walter '
schc i

Z
'
eued . sldomss - Zxtr ' LLt,

.
bewahrtes Mittel bei allen Hals - und Brustlei¬
den , Katarrh , Husten te . , sowie bei Ver -
dauungsstocknngen und Hämorrhoidalbe -
schwerden , ist die Vi Flasche zu 12^ Sgr . die
p - Flasche zu 7Vs Sgr . iu stets frischer Waare
ächt zu haben in Brake bei D . Oltmanu ; —
in Esenshamm bei A . B . Lübben ; — in Strohau¬
sen bei C . Voigt ; — in Ovelgönne bei H . von
Gösseln ; — in Reitl . -Herrenweg bei I . H . Weiskc .

Anfrage .
Können denn die Postsendungen deS Mor¬

gens nicht rascher an die Betreffenden befördert
werden , als in 2 bis 2 '/ , Stunden nach An¬

kunft der Post ?
Mehrere Eingesessene , >

die wenige Minuten entfernt vom Post¬
hanse wohnen .

Am Sonntag , den 25 . d . M . findet der

erste CKfino - Boll
im

^ öraker Hof
"

beim Herrn Eastwirth G . Kegeier
statt , wozu von der Unterzeichneten die Mitgliedei
freundlich ungeladen werden . — Nichtmitgliedn
können eingeführt werden .

Entree für Herren 15 gs., wofür freie Mnsik -
D . D .

Brake . Zn verkaufen : Täglich drei¬
mal frische Milch ; auch kann solche bei mehreren;
Bedarf geliefert werden . Ferner ist bei mir zu
haben : frische Buttermilch und Butter .

Joh . Hoting .

Süderfeld . Der Unterzeichnete kann für
den Winter noch 3 bis 4 Stück Rindvieh in

Fütterung nehmen .
I . H . Addicks . Am Freitag , den 30 . Nov . findet das

1 . Abonnements - Ooneerl
der

Braker Capelle
im Saale des Herrn E . v . Hütschler

statt .
Die Direktion .

Zu vermiethen : Eine freundliche Stube
und Kammer für eine stille Familie oder eine

einzelne Person .
Näheres in der Expedition d . Bl .

Brake - Zu vermiethen : Auf Mai 1867
eine separate Wohnung , bestehend aus Stube , Kam¬
mer , Küche : e.

'Auskunft ertheilt die Erp . d . Bl .
Hammelwardermoor . Sonntag den 1s . d . M

Ball für Jedermmm ,
wozu freudlichst einladet I . G . Fischbeck.

MIltÄii '- ZtsUvGL 'ti ' stsZ '

werden unter sehr günstigen Bedingungen für das
hamburgische Militair gesucht . Junge , gesunde und
unvcrheiratbeteLeute , dieHeimathschein , Taufschein ,
Militairschein und gutes Sitten - Attest beschaffen
können , erfahren das Näbcre auf frankirte Briefe

durch
«N . MoMLLsrÄvi ' in Hamburg ,

neustädter Fuhlentwiete s .

Oldenbrok . Sonntag , als am 18 . Nov .

8 2Z 8Z

für Meister und Gesellen ,
wozu freuudlichst einladet .

E . G . Beckhusen .

Todes - Anzeige .
Brake . Am S . d . Mts . , Abends IM /2 Uhl

entschlief sanft und ruhig nach langem Leiden me»

guter Mann und unser geliebter Vater
F . R . Eden ,

in seinem 73 . Lebensjahre , welches allen Berwam
ten und Freunden tief betrübt zur Anzeige bringt

Johanne Eden ,
nebst Kindern und SchwiegcrkindMj

Barel , den 15 . Novbr . 1868 .
Der anonyme Verfasser eines mir von Braks

am heutigen Tage zugesandtzn Schreibens wolle
mir umgehend seinen wahren Namen aufgeben ,
wenn ich seinem Wunsche willfahren soll .

Joh . Lübbcrs . Redaction , Druck u . Verl . v . G . W . Earl Lchmanr
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